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Bundesrat verabschiedet
+++ Plenarsitzung beendet langjährige Verhandlungen 

++ Finanzielle Herausforderungen für die Biogasbranche ++ 

zur Erhaltung der Nährstoffkreislaufwirtschaft notwendig 
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Kurzinfo Fachverband Biogas e.V.

Der Fachverband Biogas e.V. vertritt die Biogasbranche im Dachverband der Erneuerbaren 
desverband Erneuerbare Energie (BEE) e.V. Mit rund 4.900 Mitgliedern ist er Europas größte Interessenvertr
tung der Biogasbranche. Der Fachverband Biogas e.V. setzt sich bundesweit ein für Hersteller und Anlagenbauer 
sowie landwirtschaftliche und industrielle Biogasanlagenbetreiber.
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Pressesprecherin 
Tel. 0 81 61/98 46 63 
Mail: andrea.horbelt@biogas.org 
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Stickstoff- und Phosphorbedarf der angebauten Fruchtfolgen nicht 

mit den selbst erzeugten organischen Düngern gedeckt werden darf, sondern zusätzlich 

erzeugter Mineraldünger ausgebracht werden muss.

Kurzinfo Fachverband Biogas e.V. 

Der Fachverband Biogas e.V. vertritt die Biogasbranche im Dachverband der Erneuerbaren 
desverband Erneuerbare Energie (BEE) e.V. Mit rund 4.900 Mitgliedern ist er Europas größte Interessenvertr
tung der Biogasbranche. Der Fachverband Biogas e.V. setzt sich bundesweit ein für Hersteller und Anlagenbauer 

che und industrielle Biogasanlagenbetreiber.   www.biogas.org
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